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mehr cauſtiſch ſchmeckt . Das im Filtro Zuruͤckge⸗
bliebene wird auf ein Spanſieb gethan , welches mit
Fließpapier bedeckt iſt , und nach und nach getrock⸗
net . Wenn alles recht trocken ift , fó wird eg in ejz
nem ſteinernen Mòrfer gut unter einander gerieben ,
in einen Schmelztiegel gethan , und ſehr gut und ſcharf
caleinirt . Unter waͤhrenden Caleination ruͤhrt man
es mit einem eiſernen oder kupfernen Staͤbchen gut
unter einander , damit alles egal wird . Es veraͤn⸗
dert durch dieſe Operation ſeine Farbe in eine ſehr
ſchoͤne angenehme braune . Wenn es erkaltet ift , fo
nimmt man es wieder in den Moͤrſer , und reibt es ſehr
gut unter einander , damit alles egal wird .

Sowohl zur Waſſer - als Oelmalerei kann dieſe
Farbe angewendet werden , ja man kann ſie auch als
eine metalliſche auf Emaille employiren .

Braunſchweiger Gruͤn .
Man nimmt z. E. 4 Pfund eypriſchen blauen

Vitriol , loͤſet ihn in kochendem Waſſer auf , und
zwar in einem kupfernen Keſſel , ohngefähr 6 bis
8 Maas ; wenn derſelbe durch das Kochen ganz
aufgeloͤßt worden iſt , fo gießt man dieſe Aufloͤſung
durch ein Sieb , damit alle Unreinigkeit zuruͤck bleibt .
Alsdann nimmt man auf dieſe Quantitaͤt ungefaͤhr
4 Pfund lebendigen an der Luft zerfallenen Kalt ,
und wirft ihn zu dieſer Solution . Wenn nun der

Keſſel , worin der Vitriol aufgelöͤßt worden , wieder
rein und ſauber gemacht iſt , ſo thut man in den⸗

ſelben à Pfund Pottaſche , und loͤßt dieſelbe gleich⸗
falls in 6 bis 8 Maas kochendem Waſſer auf , gießt
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dieſe Aufloſung wiederum durch ein Haarſieb , als⸗

dann haͤlt man einen ſaubern und ſehr rein gemach⸗

ten Orhoft parat , worin die Pråcipitation vorge⸗

nommen wird , da man dann erſtlich die Vitriolauf⸗

löcung hinein gießt , und alsdann die aufgeloͤßte

Pottaſche . Es gehet eine Aufbrauſung vor fih ,

und unter waͤhrend derſelben die Pråcipitation oder

Niederſchlag . Man ruͤhrt alles mit einem hoͤlzernen

Stock unter einander , und gießt hundertmal ſo viel

Waſſer zu , damit ſich der gruͤtze Praͤcipitat ſetzt .

Das uͤberſtebende Waſſer wird abgelaſſen , und das

dicke gruͤne Pulver gut ausgelaugt , auf Gipsplat⸗

ten gethan , und hernach langſam getrocknet . Die

Tugenden dieſer Farbe ſind bekannt , ſowohl auf

Kalk , als mit Oel .

Eine andere Art ſchoͤnes Gruͤn .

Man lbößt gleiche Theile Kochſalz und cypri⸗

ſchen Vitriol in kochendem Waſſer auf , und ſchlaͤgt

dieſe Solutionen mit geſchlaͤmmtem Kalke nieder ,

man nimmt ſich aber in Acht , daß man nur ſo viel

Kalk dazu nimmt , als zur Saͤttigung genug iſt⸗

Auf dieſe Art erhält man das ſo ſehr beliebte

Gravenhorſtiſche Gruͤn —

Man ſetzt ihm gleichfalls eine ziemliche Quan⸗

titåt Waſſer zu , um damit ſich der Praͤcipitat deſto

beffer ſetzen kann . Wenn dag oben aufſtehende Waſ⸗

ſer ſo viel , wie moͤglich , von dem Praͤcipitat be⸗

freiet iſt , ſo gießt man denſelben auf Leinewand ,

und lågt ihn ſucceſſive trocknen .

Fernerhin verfertiget man noch eine ſchoͤne gruͤne

Farbe aus 4 Pfund blauem cypriſchem Vitriol ;


	Seite 86
	Seite 87

